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   Thema   Wie Gustav Freytag (1816 - 1895) 1855 seine preußische  
                               Staatsbürgerschaft verlor. (Mit Medien).    
 Referent   Jürgen W. S c h m i d t ,  Berlin 

 
  O r t :   Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
     Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
     Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
 

Gustav Freytag war zu Ende des 19. Jahrhunderts einer der bekanntesten deut-
schen Schriftsteller, Journalisten und Dramatiker. Er galt neben Fritz Reuter als 
einer der Lieblingsautoren des deutschen Bildungsbürgertums. Hätte er nur eini-
ge Jahre länger gelebt, wäre er möglicherweise der erste deutsche Literaturno-
belpreisträger geworden.  
 
Aus Schlesien gebürtig, fühlte sich der habilitierte Germanist und Historiker Frey-
tag zeitlebens immer als aufrechter Preuße. Trotzdem mußte er aus politischen 
Motiven, nämlich um seiner drohenden Verhaftung zu entgehen, zu Zeiten des 
Krimkriegs die preußische Staatsbürgerschaft notgedrungen ablegen und sach-
sen-coburgisch-gothaischer Untertan werden. Gustav Freytag, der damals vor 
allem journalistisch tätig war, hatte nämlich in Preußen auf einen aktuellen Spio-
nageskandal aufmerksam gemacht, war deshalb vom reaktionären preußischen 
Innenminister Ferdinand v. Westphalen als Bote einer politisch unerwünschten 
Enthüllung verfolgt und mit Einkerkerung wegen angeblichen Geheimnisverrats 
bedroht worden.  
 
Worum es bei dieser dunklen Angelegenheit ging und wie es Gustav Freytag 
gelang, allen ihm gestellten Fallen zu entgehen, darum soll es im Vortrag gehen. 
  
Abschließend behandelt der Vortrag aktuelle Tendenzen bei der Bewertung des 
heute offiziell weitestgehend vergessenen und verdrängten Schriftstellers in 
Deutschland und in Polen. 

 
Jürgen W. S c h m i d t  (Jg. 1958) entstammt einer 1947 aus Schlesien vertriebenen Fami-
lie, diente als Offizier in NVA und Bundeswehr und studierte nach seiner Entlassung ab 1993 
Geschichte, Psychologie und Interkulturelle Erziehungswissenschaften. Als promovierter 
Historiker hat er sich seitdem auf die deutsche, osteuropäische und russische Geschichte 
sowie die Geheimdienstgeschichte spezialisiert und mehrere Bücher sowie zahlreiche Auf-
sätze verfasst.       
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